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Elsaß: Zweisprachiger
Unterricht im Rückgang

Dieses Malschaliensichsogareiniqece-
wählte verdrossen und vehemeni in die
schon ewig dauernde Diskussion um den
zweisprachigen Urteficht im Elsaß ein
und prolesileren dagegen, daB die franzö-
ssche Schu behörde das zwschen dem
Staat und den lokalen lnslanzen geschlos-
sene Abkommen mißaclrtet hat, das den
zweisprachigen Unierr chtan den Schu en
im Elsaß lür den Ze traum von 2000 bis
2006 regelle.

Ziele nicht efieicht
Das qenannle Abkommen planie, n die-
sem sechsjäh rigen Zeitrau m 700 zweispra-
chige Vo ksschu klassen e nzurichten so
w e 350 zweisprachige Lehrer heranzubil
den, außerde m wu rde die Fortselzung des
zweisprachigen Unterrichis an einem Gynr-
nas umledes Kanlons garani ert. Nun,,be-
dauert die Slraßb ! rge r Akademie as zu-
siändige Schulbehörde, daß 130 Lehrer
fehllen und daß n chtgenügend I nanzielle
[,4 ttelzurVerfügen stünden. Und das, ob
woh sie von Gemenden, Generalräen
urd Regiona ral20 I\,,llllionen Euro erhalten
hatie und es etzt ich Pi icht dieser Aka.le-
m e lst, den Unterricht zu qewähr e sien.
Statt den zugesagten zweisprachigen Un-
teffcht zu fördern. slräuben slch d e tran-
zösschen Schu behörden weiterhin mit
Händen und Füßen. gegendleseVerände,
r!ng. Letzllich slrafi dieses (N cht-) Han
deln auch alle gegenüber Deulsch and
beschworenen Brüderlichkeits- und Freund-
schattsbeteuerungen.

Verhinde.ungstaktik
Es g bt viele Wege, die Eirrichtung zwei-
sprachiger Kassen zu verhindern. lnioF
maiionen über die lvöglichkeil, im Elsaß
zweisprach gen Unterricht einzulühren,
werden einlach nichi auJolfiziellem Wege
an die Eltern weitergegeben. Wenn den
noch an versch edenen Orten neue zwei-
sprachige Klassen eingerichtei werden,
dann nurdankderaußeroldenllichen Hart-

näckgkeil mancher Eltern, die ali ihren
Forderu ngen besleh en ble ben. D eSch!l-
behörde organisiert sogar den l\,4angelan
zweisprachlgem Lehrpersonal, stalt ihm
zu sleuern; siefördertd eAusbilduno beru
lener Lehrer be wetem nichi in ausrei-
chendem [,4aße und beklagidann, daß der
Schu beginn du rch diesen IVangel belasiei
st.
ZLm Beginn des neuen Schuliahres An-
Iang Seplember beabschtigie die Schul-
verwaliung, achtzwe sprachige Schulklas-
sen neu einzurlchlen. davon funf im UnteF
elsaß. Von diesen fünf isl led g ich eine
gewißiNämlich die in Oberehnheim, wo30
Schü er zweisprachig unterrlchtel werden
solen, während 55 Anfragen vorleg-"n.

Fastdie Hälfle der lnie ressenten r.ußalso
abgewiese n we rden L

lr Colmarwird sowoh vonderSchulbehöl-
de wie auch von der Sladtverwaltung von
den Ellern vedangt, in dem Anmeldeior-
rnular, das sie auslüllen müssen, um ihre
Kinder iür den zweisprach gen Unterrichl
e niragen zu lassen, auch anzugeben, ob
s e selbsi die deutsche Sprache beherr,
schen. Das isi e ne Frage, überderen Hin
tergrund man ebenso wie über die mögli-
ch-a wetere po izeistaatliche Verwend!ng
derAntworlen insGrübeln geraien könnte.

Aber auch dieses l\,lal greiJen e n ge Ge-
wäh te energisch zu, um dieserskandalö-
sen Siiualion zu steuern. Odile Uh rich-
I\,4allei vom Regionakat bezechnete die
Lage in CoLrnar, wo der reg erungslreue
G lberl Meyer Bürgermesler ist, als unan
nehmbar, und Andr6e Buchmann, ebenfalls
vom Fegionalral, erk ärie rundheraus:,,Was
das Deutsche betritft sehenw rLrnseinem
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Förderu n g des zweisprach igen
Unterrichts

Ohne die privare lniriarive ABCIV, die n
Deutschland vom Fördervere n lürdieZwei-
sprachigkeii im Elsaß und irn Mosede-
partemeni e.V. unrersiüiztwlrd, wäre nicht
ein mal die geringe Anzahl an zwelsprach -
ge n Sch ulklassen vorhanden, d e es heute
gibt und sähe sich der Staai nicht verar-
laßI, weniqstens sozutun, alssetzeersich
ln d eser Frage almählich;n Bewegung.
Nachdem nunvelen otfensicht ich isl. daß
die angesiarnmle Sprache im Elsaß end-
güllig venoren zu gehen droht,l nden sich
be d esem Problem Gruppen zusammen,
die lange n chls miieinanderzu tun haben
wo ten. Sie haber erkannt, daß rur m t
privaien lnitiaiiven nocheiwaszu retien isl
und daß man den Staal zusäizlich urier
Druck selzen muß, damil er das lut, wozu
er sich n lelerläglichen Reden imrnerhin
blumig bekennt.
Die Ben6-Schickele-Gesel schaft/Cullure
etBil ngusmeverschickteaus.,Besorgnis

um d e Zukunfl unserer Regionalsprache"
folgenden Aufrul:
,,Trotz aler Bemühungen ist im Elsaß die
herkömm iche Zweisprachigkeil immer
noch im Rückgang. Nur 7% der K nder
haben die Möghchket, im VoF und Grund-
schulaller in zweisprachige Klassen zlr
kommen. lm Sekundarunierrichi slnd es
noch vie weniger (1%). Dazu wil dietran-
zösische Schulverwltung ihren E nsatzlür
den Deutschunterrlcht in den elsässischen
Schulen noch verrinqern. Und doch hatdie
W rtschatt immer mehr Schwierigkeiten,
zweisprachige Arbe tskräfie zu linden.
Neben der lranzöslschen Kutur hai die
deulschsprachige Kultur, die hisiorisch zum
Teil h er enlslanden ist, ihre sprach iche
und kulilrrelle Wichugkeitzwischen St. Louis
und Wei0enburg. Ein echtzweisprachiges
Eisaß isi noch möglich.
Wr sehen, we in anderen Regionen in
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sprachllchen Kompeienzdelizit gege n über-
gesleLlt, und es isi stup de zu denken das
Engllsch e könre dabei helfen lnDeutsch-
and. wo viele Elsässer arbeiien, wercle
man. so Frau Buchmann,,,von elnem [4au-
rernichiverlangen sich auf Englsch a!s-
zudrücken "
W r Autonom sien bemäng€ n se I e nern
halben Jahrhundert d ese esaßielnd che
Haltung der Behörde Lrnd verangen seil-
dem e nen geordneten zwelsprach gen Un-
terr chtan alen Schulen. Was hal man uns
deswegen nicht a esangeastet? lrreden-
t sten. NostalgLkerhat man unsgeschimpft,
noch keundl cher auch manchmal,,Naz s"l
Jetzi. nachdem der Karren last verfahren
m lvorastslecki sehen e nlge kare Köpfe
end ch e n, worum es egeni ch geht Wir
a erdings verspÜ ren etwas N,lÜdigke t in die-
sem Kampf ums Uberleben unserer Spra-
che Doch jetzt da unsere Ge\irähllen von
denen ein ge leider schon wieder ersetzt
wurden mt n desen Kampf einlreten,
wolen wird e Wehr nichtsinken assen.
Europa wächst langsam aus dem ewigef
Palaver hera!s milhsam aber !naufhalt
sam. ln Artike I 2 des von einem Franzo
sen aulgesetzlen und von den Franzosen
m Rele rend um abgelehnte n europä sche n

Slaatsvertrags sleht zu lesen , Die Un on
beruhl arrf den Werten des rnensch chen
Respekls und Würde, der Freihel der
Demokraiie, der G elchhe 1, des Bechis-
staats. sowie auf der Achtung der lvlen-
schenwürde. einbegriflen d e Rechte der

Perconen, d e e ner [,4 nderhet angehö
ren .. ' ln diesem Augenb ick werden wir
den Kampl gew ß nicht aulgeben.
Aber w r wollen uns auch n chts vorma
chen. Esw rd noch ein langer harterKampl
b e ben Wir Elsässermüssen belmfrarzö-
s schen,sogennannten Rechtsstaatd!rch-
seizen, daß d e Bevö kerung E saß-Lolh-
r ngens, wenn s e auclr rnmermehr Ein-
wanderer beherbergt, a s e ne N,'llnderhe 1

anerkannt und denrentsprechend behan-
delwrd
De erwähnten Beg onarälirnen weisen
mlRechtdaraufhin daß in E saß-LothIn-
gen dessen BewohnerzLr Zehniausenden
n Baden. der Piaz oder der deuschen
Schwez arbeten. das Deulsche ebens
wchiig is1. Wr sind Lhnen dafür dankbar.
daß sle dlese Eins chl energisch pollisch
verrreten Nichisdesioweniger pochen w r
rnit Nachdruck mmer w eder daraui daß
es n chtnurum N ützlichkeit gehl sondern
daB w r eine deutschsprachige Llinderhe 1

sind und nach w evoraul unserem Sprach-
erbe bestehen. Der völkerrechtsw drige
Urnstand daß deriranzöslsche Staal uns
dieses Erbes dieser Sprache und hrer
Ku l!. beralrbt hat. g bi hm ke nest/egs
das Becht. s e Lrns auch n Zukunlt vorzu-
enlhalten. V e mehr ist der lranzöslsche
Staat nd esemneuen Europa,dasalrch er
a s demokrallsch wÜnschi, dazu verpf ich-
lel uns unsere an qestar. mte Sp rache u nd
Ku tur zurückzugeben und nach 358 Jah'
ren endlich unsere nalÜrlchen Rechie an'

Zweisprachi ger Unterricht Jahresbeitrag
Wir danken allen N4ilgliedern.und Le-
sern iÜr die unaulgelorderte Uberwei-
süng desJahresbeilrags in den erslen
llonaien des neuen Jahres. Wer das
bisher versäumt hai. kann das nach-
hoien durch Überueisung aul unser
Konto Nr. 37015'708 beiderPostbank
Stultagrt (BLZ 600 100 70)i der Jah-
resbeitag beläuJi sich aul20 Euro.

Nachbars Sprache
D e Iür den [,4einungsauslausch in Kultur-
!nd B dungsliagen des jewei gen Nach-
bar andes Zlrsiändiger slnd zlrlr eden. m
Vla verkündeten der Pariser B ldungsm -

nisler G les de Aobien und dersaaränd -

sche N4 in slerp räsidenl Peler N,4ü er jn
Straßburg ,rohge a!nt, in ihren Ländern
hab-a d e Tahl .lcr S.hiiler/nnen dle d e
Sprache des Padnenandes e rnien. w ed e r

zuqenornmen: n Deulsch and nnerhab
des etzten Schuljahresin a en Schu spar
1en um 4 Prozent. Nrlinisler de Bob en be-
r chlete von der i,ermutgenden Tendenz",
daß an den Gr!ndschu en Frankreichs b n-
nen zwe JahrendeZah derKnderum 13
Prozent angestegen se, d e Deutsch er
nen. Hohe Zuv/achsralen von n edrigem
Ausgangsniveau. der Anle I der Deulsch-
ernenden an dergesamten SchÜ erzahlin
Frankre ch warzw schen den Jahren 2000
!nd 2005 von 20 auf 17 Prozent zurückge-
gangen.
ln Slraßburq IieLvon se ten solcherCe eb-
riläten zur Fräge zweisprach ger Sch!len
zw schen I\,1üllralsen und [,,lelz selbstver-
ständlich ke n Wort. Über zwe sprach gen
Uflerchl aber anderes: Beide Min sier
woLlen die Zahl der Schu en vermehren.
die gleichzelig mit dem deutschen Abitur
und dern iranzösischen bacca aur6at ab-
geschlossenwerden können n neun deut'
schen Bundesändern exst eren mittler-
weie 41 Gymnas en dieser Arl ll n steF
prasidenl l,/u erwünschl. daß d eser dop
pelte Schulabschluß durch Eröfinunq ent'
sprechenderSchulen in den nächsien Jah-
ren auf ale 16 Bundesländer alrsgewe lel

Dann wird es sich end ich lohnen z\recks
zweisprachiden SchLrlunterrichts vor. E -

saß nach l\4ecklenbLrrg l.rmzLrziehen

GabrielAndres

Wie die Zweisprach igkeit fördern?
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ELrropa (und sogar n Frankrelch) konse-
quenie und erfolgre che Sprachpolitken
gelührl werden d e diesen Regionen er
lauben, ihre zwesprachoe ldenlitäl z!
bewahren und zu verstärken. Viele E tern
im Elsaß wollten n cht rirehr annehr.en.
daß hren Kindern eine äh n liche zwelsp ra-

ch ge Zukunli gesperd ble bi. Deswegen
kam esam 18. November nStraßburgzu
einer Demonstralion,
W r belre ben keine Paareipoliiik: was uns
inleress erl isl die Zukunlt des Oberihe ns
in Europa.
Zu d esem Zweck b ltetdie Ren6 Schicke

Sere2

le-Gese schali um Abon nementbesle ung
iür hre Zelschrifi .Land un Sploch', um
Belkitie neuer f.litgl ederund Lrm Spenden.
DirektderErölinung, Ausstattung !nd dem
U nte rha i privat an geregter bzw. geiö rde r-

ter zwe sprachiger Schu klassen kommen
ste ue rbeq Ünst ote Spenden an den FÖr-

dervere n Iür d e Zwelsprach gkeit im E

saß und im Nlose deparlemente.V. zugule

Culture et B I ngu srne/Ren6-5ch ckele-
Gese Lschafi 5 bou evard de la Viclo re /
N kolausring, 67000 STRASBOUBG -
FRANKREICH (Konro Nr 36591101 be
der Volksbank Buhl, BLZ 662 914 00)

Fördervere n für d e Zwe sprachigkeit im
Elsaß Lrnd inr I\/oseLdepartement e.V.
(BechlsanwaltWernerEhrhardt) Schil ng
straße 26,44139 Dortmund (Konlo Nr.
2192 86 438. Posibank Essen, BLZ 360
100.r3).

Heucheln und Schmeicheln
Heuchler und Hunde belecken die Tellet.
J ene s i nd Schneich le r und dte se si nd Bellet.
Hunde bewachen, beidenen sie zehrcn,
Schmeichlerverzehren db- welche sie nährcn.
(aus:,,Der hlnkende Bote am Bhe n"
StraBburg 1866)

rssN 0179-6100

DER WESTEN herausgegeben von der Ge-
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Neue Brücke über den Rhein
D e neue Rheinbrückezw schendem badi-
schen Harlher. und dem elsässschen
Fessenhe rn wurde arn 20. [.4aiir Gegen-
wart des iranzösischen Staaispräsidenien
fe er icheingeweihl Die neue Brückenver-
bindung zwischen Baden und dem E saß
trägt olliziel den Namen Hardlb rücke Erich
Diger/Le pont de la Hardl Erich Dilgerund
st nach dem früheren Harlhe mer BürgeF
meisler Erich D lger (gestorben 2001) be-
nanrt. Sie ]s1217 l\,4eter lang, 7,26 l\,leier
breii. hat zwei Fah rbah nen und isl Iür Fuß
gänger, Radfahrer und Fahrzeuge bis 3,51
zuge assen. Bauze r 14l/lonate (Ap 2005
bis IVai 2006), die Kosten belraqen 4 34
I\,4 o. Euro
Seil J ah rhunde rlen besiand zw schen Had
heim und NambsheimeineFährverbindung.
de aber 1918 untersagt wurde. Selher
bldeteder Rhe n unmillelbaran derSlaals-
grenze de Trennungslnie Erich Dlger
(Burgermeisier in Harlheim von 1982 bis
2001) entwckelle zusammen mit polili-
scher Weggefäh rien a!ch aui elsäss sch er
Seite die ldee lürden Bau der Brücke und
er setzte sich bis zu seinem überraschen
den Tod beharrlich für die Veruirklchuno

Kommunales Vorhaben
Bau he rr ist der ersle d e !tsch {ranzösische
"G re nzü bersch relle nde ödliche Zweckver
band" (GöZ)- Le Groupement Localde
Coop6rat on Translrontal ä re Centre Hardt

- Rh;n Sup6rieul'(GLCT), der am 22.
Oktober l998aufder recht ichen Grundla-
ge des Karlsrlrher Abkommens" gegrün-
del wurde. Zur F nanzierung des BauweF
kes haben wesenlllch das EU-Programm
"lnlereg" Oberrhe n Vliile-Süd, dle Region
Alsace, das D6partement du Haut Rhin
das Land Baden Würltemberg und de
unr iegenden Geme ndenbelgetragen Auf
elsässischerSe tes nd diesdie in derCom-
m!naut6 de Cornmunes "Essor du Bhin"
zusam mengesch ossenen acht Gemeinden
Ba gau, Blodelsheim, Fessenheinr, H irz
felden. N4ünchhausen, Boggenhausen
Ober-Rummersheim und Rusienharl.
.Bauherren" auf badischer Sete slnd Bad
Kroz ngen, Eschbach, Harthelm und Stau-
fen sowe der Zweckverband Gewerhe-
parkBre sgau''. t\,4lderneuen Brücke über-
queren nun neun Brücken den Bhe n zw -

schen Baden und dem Eisaß.

EröIfnung mit Chirac
D e Einwe hungsfe erl chke ten wolten
Umweltschüizer aus dem E saß und Ba
den nutzen, um gegen das ne!erlich Be
sorgns effegende älleste französische
Kernkraftwerkln Fessenheim zu proieslie-
renis ewurdenledoch durch po ze lcheAb-
sperrungen weiirälrmig von dem prom nen-
ten Besucher aus Paris ferngehalen.

P räside ni Jacques Ch rac absolvierle se
nen Besuch ingroBerEie, we eranschlie
ßend in Mlhausen die neue Straßenbahn

eröllnen und ein Bad in derlVerge nehmef
wolle (nach Presseberichlen se ef ufge
Zuschauerin nen ln Mülhausen heftig n Trä
nen ausgebrochen, als Chirac ihnen die
Hand schÜlteltel).
ln seiner knappen Ansprache lobte Chirac
den ,,Geist der europä schen E nlgungs
werks"."immer, wenn Deulschland und
Frankreich qeme nsam den Weg ebnen.
nrachi ELrropa Forlschrlie." Beze chnen-
derwe se war und isl m Zusammenhang
rnit desem Projekt und allen ähnllchen
Themen immer von Frankreich und nie
odersehr selten vom Esaß die Rede.
De r Präsldeni sch rirt m it Gefolge eine k ei-
ne Dlstänz überdie Brücke. b icKe klrrzäuf
den Altrhein u nd brausle B chtungt\,1ü hau-
sen davon. Deulschen Boder belrai er
n cht sodaBd eanwesenden elsässisch6n
irnd deutschen Loka und Landespoltiker
die feierllche Zeremonle des Bänderzer

schneidens auf der Brückenmitte alein
w ederholien. Bezeichnenderweise wardle
deUsche Seite nurdurch d riltrangige Lan-
des- und Bundespollliker repräseniierl.
Ein weiieres Arnrulszeugnis deutscher
Polltik überliefern die Presseiotos, diedas
Ere gris lesthieten. Sie ze gen Präsidert
Chirac zwischen den Bürgermeistem Fes-
senhems und Hartheims. Der deuische
Bürgermeister hat eine eiwas beschelden
ausgefa lene schwaE rot goldene Schär-
pe angelegi, orienbarder Parität zur b au
weiß-roten Schärpe seires elsässschen
Amtskolegen zuliebe. Leider ist dem BUF
germeisle r dabei enigange n, daß erdar.ii
seineGemeindeum200Jahre indenStand
h nter die Relormen des Fre herrn vom
Ste n zurückversetzle. ln Deulschlandsind
d e Geme nden kelne wesiJngsgebunde
nen Erfüllungsgehilier des Zentrastäats
und müssen sch deshalb ncht mit ener
Schärpe n den Farben des Gesamlstaals
schmücken. sonderr autonorne Körper-
schaflen nit eigenen Rechten und Befug-

20 Jahre Städtebund
,,Lazarus von Schwend i "

Der schwäbische Lands'
knechtsiührer Lazarus von
Schwendi (1 522-1 582),,,R i-
lerund Freherrvon Hohen-
landsberg, Herrzu Kirchho-
fen, Pfandherr zu Burkheim
Dreyberg und Kaysersberg
der Röm -Kaiser. ,4ajeslät

Ralh und qewesler Feld-
Obrister zu Oberungam '(so
seln Tle), war eine außer
gewöhnl che Peßönlichke i
Während er slch als Feld-
oberst ausgezeichnei be-
wähde, d e Verwirklchung e n ger seiner
r.illär schen Reforrnpläne erreichte und
durch seinen Kregsdiskurs zu den Kass-
kern der de!lschen Kriegsw ssenschaft ge-
höir b eb se nen po llschen Denkschrlften
von 1570 und 1574 derfaldische Erfolg ver-
sagt ln ihnen warnte erJahzehnievorAus-
bruch des Dre ßigjährigen Kreges vor den
Folgen eines Reigonskreges, n den sich
frernde l\,4ächte einm schen könnien.
Beachlenswed sind auch die ,,SchwendF
schen Verordnungen'. die er n seinen
Herrschallen er ieß Sie bez ehen sich auf
den Febbalr, das B ü rgerrechl, die Ge chls
barkeit, die Siellung der lsraeiten, das
Verhallen zum Nächslen, die Gollesläs-
terungen, die Urmäß gkeil im Essen und
Trinken die Fe erderHochzeiien und Tau-

n den fogenden Jahrhunderten geret
Schwend ne ganz in Vergessenhel. in
der Pfarrkkche von Kienzheirn befinden
s ch noch se ne Grabstätte und d e seines
Sohnes. An äßlichse nes400,Todeslages
fand ln K enzhe m am Wochenende des

23./24. Juli T983 e n gro
ßes Vo ksfeststatt, an dem
die Bürgerme stera lerOrte
teilnahrnen. mlt denen
Schwendi ir Verbind!nq zu
bringen war, Bem Hoch-
amlwirkien u.a. d e lv4usik-
kape levon [,4 ltelbibe rach,
dem Gebultsofr Schwen
dis. sowe die Chöre äus
Kienzheim, Sjgolshe m und
Burkhe m mit.
1986 wurde dann e n ,,ln-
lernat ona er Schwendi-

SlädtebLrnd" gegründel Heule gehören ihm
siebzehn \,4llg eder ani aus dem ElsaB
Kienzheim Sigolsheim, Ar.merschwe er,
Kaysersberg, Kaizenthal, lngersheim, Nie-
de rmorschweier, Tü rkheinr, l/lü nsle r, Win -

zenheim und Loge nhe nr; aus Deulsch-
land: Burkheim Kjrchhofen (derSterbeori
Schwendis), Triberg IV nelbiberach und
Schwendi. Dazu kommi n Belgien noch
Ph ippev lle.lm DiensiKaiserKarsV und
König Philpps ll. verbrachie Schwendi
mehrereJahreim heut gen Belg en, dama s
die Spanlschen Nieder ande.
Den 20. Jahrestag se nes Bestehensle er
te der Schwendibund am 20./21.1\,4a12006
;n Schwendi. Bei dleser Geleqenhel er
hie I der angiährige Sekretär der Vere n-
gung, And16 Herscher, deraneinem Buch
über Schwendi aüeilet, den d estahrigen
Preisdes BLrndes. Geehitwurde auch das
lngersheimer,Lycee Lazare de Schwen
di", weildasvon dieserSchule organ sielte
berul iche Schu praktikum in nternationa-
len Betrieben demolfenen. toleranten Ge st

amsSchwendis entspreche.



Deutsch im Jahr 2006
Vom Niedergang einer Sprache
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Die etste Falge dieses Beitrags beklagte
an h an d kan krcte r Be ispie le, wie.le r öff ent-
liche Gebrauch des Deutschendurch eine
Flut u n nöti get Anq I izis me n ve tänd e n wi rd -

Der übliche Hinweis auf die phasenwelse
[,4achi des Französschen vom 17. b s ins
19. Jahrhundert kann als E nwand gegen
d e Krit kan derheuligen Entw cklung nicht
uberzeugen, denndiese Entwick ung bleb
aui Teile der Oberkasse beschränkl und
b ieb me st an einen besliramten Zweck
gebunden. Aber, ganz anders als heule,
seitdem 17. Jahrhunderi regle sich nTel-
len der polllischen we der nle ektue len
und künstlerischen E ite erheblcher und
produkt verWiderstand. Erinnertsei nuran
die verschiedenen Sprachgese lschaflen,
voran die ,, Fruchtbringende Geselschaft"
Heute rnacht unsere po it sche und wirl
sch aitso rlentierte Fü h rungsschicht bei der
Enldeulschung der,,Landessprache" nicht
nur wil ig oder begeistert m I und über
nimmt und begünstigt die vie er ärger i
chen Ang izismen,sielühne mitdersogen.
Rechlschreibreiorm bi.nen kurzem den
Sprachgebrauch auch n duslere und um'
tassende Wirrnis. Mgen d e Sprachreiri-
qer vergangener Epochen es auch
manchma rechl überlrleben haben (ihre
Überireibungen IaBien iedoch im Sprach-
gebralch n!rse ten Fuß), so istdas immer
noch besseras die interesselose Untät g-
keit heule Ve rartwo rtl che r.

Seltsame Blüten
D e Angllzisnren br ngen inzwischen selt-
sarne Büten hervor und greilen aul die
Ausspraches mplereinhemscherWörier
über. Da kann es einem Abraham. Daniel
oder Davd. bespielsweise aus dern 17.

oder 18. Jahftundelt, eicht geschehef,
daB er in der mündlichen Darsle lung mi
enigen,,Ahs"daherkommt Nochendrucks-
vo er das verbreitete Nichiverstehen des
iläm schen Schlachtolts, an dem Napo-
eon unterg ng, der nichi as,,-ioh ausge-
sprochenwird, sondern rege mäß q milei-
nem gruseligen,,-uuuhuuh" daherkommi,
als habe e n Uhu oder gar eln brit sches
Gespensi d e Cof lerence übernommen.

Alltagssprache Englisch?
Noch e nma zurück zu Jacques Ch rac.
Deutsche Poltikerwagten nichleinmalz!
denken. was französische ohne Hemmun
gen aussprechen oder lun. lm Gegenteil.
N4 ndeslens ln Slutlgarl (und elwas ge-
sch ckter in I\,4ünchen Lrnd sicher noch
anderswo)ist einerstolz darauf, daß Ang
lizismendiedeuischeSpracheüberlagern.
Eng schsoleA tagsspracheinWitschafl,
Poltik und Kullur werden, das Deulsche
sclr aul dle Fam lie zurückz elren istes
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denn so schwer. Sch riftdeuisch zu ernen?
Frankrelch schm edet sich phantas evol
zah reiche Waften zurAbwehrderbedroh
lchen Masse des Englischen, in Deulsch-
land s nd alle Fensier ollen und die Tore
wil man auch noch aufreißen.

Deutsch nur Iür die Familie?
lm SWR-Fernsehen I el vor einigen I\,4ona-

ten, se bstversiändlich zu reich ch späler
Stunde, e ne umiangreiche Sendufg, d e
sich m i dem hier behandelten Thema be-
laßle und mii der Eniwcklung und ihren
Fo gen noch seh r viel schärfer ins Gericht
ging. Auch lener Poliliker durfte seine An-
slcht noch enma voriragen und wurde
qnadenlos blamleit. Faz t:Andere Länder
d eser Erde s nd durchaus selbsibew!ßi
und jnteligenl genug, das Englische als
inle rnauonale Verke h rssp rache zu beherr
schen, im eigenen Land aber die e gene
Sprache zu kutivieren und der sprachli
chen Uberlremdung die Tür zu weisen.
Auch fü h re der Verzicht a!i d e IU utle rspra-
che zugunsten einer nu r schlechi beherrsch-
ten Primiiivform des Englischen zu intemen
Kom mLrnikationsschwie r gke ten zumVer
lust an K arheit. an N vealr urd Krealivtät
und zu geist ger Zwe tkassigkeit.

Versäumnisse und Schuld
l\,4an solte es d eser politischen und wirl-
schafllchen Führungssch chl eine nha b
Jalrrzehnie nach dem Endedes sowlet sch
gesleuerten Osib ocks n cht vergessen daß
siees binnen wen gerJahre durch Untäiig-
keil wie durch hre Nequno z!r. Eno -

schen geschaflthai, dle deuische Sprache
in Osreuropa ins Absets zlr bringen. Was
be der e nmaiq qünstioen Ausaanoslaoe
e ne w rk ich bewundemswerte Leislung
isr Unseren vertroite t w rkenden lruhver
renleten Bepräsenlanien genügl es, slch
darin zu sonnen daß sie,,m Osien" mit
hresg e chen deulsche Konversalion lrei-

ben können, während s e gar nichl bemer
ken, daß d e deuischeSprachean Schu er
und Unversläten Osteuropas sel füni-
zehn Jahren vorder Übermachi des Engli
schen auidem !rngeordneten f uchtartigen
Rückzug isl. Es lehlte und fehl nichi an
lnteresse, aberif einem Konkurrenzkampl
slestöd ch, dieeigene Sache nichteinmal
mii halber Krall zu velrreten. wer der Nach-
hage nicht mit Abgebolen begegnel, muß
schellern. N cht zu elzt dlrrch das eigene
Verhalten hat man der anfangs äußersl
molivierien Jugend in Osteuropa (und der
dorligen Verwalung) signalisiert, daß das
Deutsche entbehrich sei und daß dem
Englschen die Zukunft gehöre Der politi
sche und w rtschalt che Schaden dleser
nach ässig verlanen Chance aul g ui vorbe
reiielem Boden ist r es g und von Dauer.
End ich muß gerade in diesen Ubedegun

gen eine Lanze für das Eng ische gebro-
chen werden, dern das, wovon bisherdle
Eede war, isl n cht die eng ische Sprache,
sondern tut nur so, as gehöre es daz!.
WasselbstdeutscheW ssenschaft eroder
l/lanagerin ihren Reden oderihren schrill
I chen Darlegungen als englische Sprache
ausgeben, erscheint sehr v e en Briien n
Vokabu ar und Grammatik tels prim liv.
teis unversiändlich. E nisprechende Wiize
enisteher ir großerAnzahl. ln dererwähn-
len Sendung des SWR erfanden elnige
Bele ligle die Benennung .,Schimparsen
englsch i manche Brllen überrascher mit
einerv eldrast scheren, wen gschnreichel-
haften Namensgebung, die sch etwa als
,,Nutlenenglisch"überseizen ließe. Unddas
sollen wr uns antur und glechzeitg bei
jederGelegenheitohne nachzudenken vom
,,Land der Dichter !nd Derker laseLn las-

Und Elsaß, und Lothringen?
Passen E saß und Ostlolhringen n dieses
Bild? LelderdochlDen Südliro ern oeht es
sprach ch ganz gut, wei sie sch selbst
gehofen haben. lm Osten Be g efs sleht
es nichl so schLechi. we L sch die lMen-
schenwehrien. Und se bsl in Obersch esi-
en haben rechi vie e ganz schlmmen Zei'
len und unter leirdselger Umsiänden
wenlgslens m Privaten gelrotzt. Aber in

lenen osäranzösischen Deparlemenls? Die
Umslände waren lahrzehnie ang schlimm
und übe. die Vlethoden waren raif nlerler
als anderswo. Und erfolgreicher. Ausrei
chende Nile, n ichi einnral verba e, gab es
aus Dellschland keine. N!r. wie konnlen
wr boß annehmen, daß en Land lein
Volk) elwas Iur den Erhali von Schriftspra-
che und Nrlundan im Elsaß und n Lolhrin-
gen iun werde (vlele einze ne immer aus-
genommen), das rnit seiner Sprache und
Kulturselbslso ger ngschätzig umgehtund
deshalb nchieinmalin der Lage war und
isi, die Tragöde vor seiner Westgrenze
überhaupl als Tragödle zu erkennen? er

P.S.: l/lan rnunke t, manche wehrlen sich
dadurch, daß se kene Waren kauflen,
deren Hersie eroder Verkäufer s ch n cht
die N4ühe machen. sie im ln and in hrer
N/lultersprache,sozusagen nländisch, an
zusprechen. Vlatera ster snd sehremp-
findich und beeindruckend rasch ganz
Iurchtbar lür die Emptindungen anderer
sens bel, sobald hree genel\,4aterieschwin-
del. Und neuestes Genrutrkel behauptet
sogar. de Bundskanz er n wole dle deut
sche Batspräs dentschafi n der EU ab
kommendem Neujahr dazu nutzen, die
Bolle des Deutschen as dritle Amisspra-
che der EU dadurch zu stärken däß sie
und alle deutschen Beieiligien in Reden
und schritlichen Beklrndungen sirikt aus-
sch ieß!ch die deulsche Sprache verwen-
den würden. Sommerliche Hitze hal
manchmal ungewohnle Fo gen, man mag
bald sehen. wle slch das in der Bea iäi
entwlckeln kann und ob es aul Deutsch
oder EngLisch hinalrs auten w rd.



Zum 150. Geburtstag MarieHarts
Aräßlchdesl50.GebufislagslvarieHarts
(qeb. am 29. November 1856) falrden n
ihrem Heimalslädichen Buchswei er das
ganze Gedenklahr über vom 24. l\,4ärz bs
zum 30 Dezember Jubi äumsveransta -

tungen staii
Den Anlang machted e SlraßburgerThea-
lergruppe ABES mii einer Aufl ührung von
I\,'larie Harts .D'r Gizhals" (e ner Uberser-
zung von Mo iö res ,1'Avare") n B!chswe-
lers Cenlre Cu ture i aulge{ü hr1 wu rde das
Stück in ener Bearbeilung von Joseph
Schmiflbel. Am 19. I\,4ai relerierte dafn
Bobert Bitterd ebel über Leben und Werk
der elsässischen Dchle n. Am 15 Juni
wlrrde rn Buchsweier I\,4useum eine Aus
sielung über N4arie Harteröilnel. d e unter
dem Titel..Marie Hart. uneJemme. un des-
tii une 6poche 1856 1924' (e ne Frau
e n Schicksal. e ne Epoche) bis zum 30.
DeTember zr s.,ahen war

Marie Harts Sprache
Am 17 JLrn eräuierte Jeanne Loesch
bekanni dLrrch d e von lhr seit ängerem
einmal im Jahr aul dem Straßburger
,,Sloewrp ätz 'o rganisie rte.,StLrnd !ie säs-
sisch", in ein e m aui E sässisch ge ha tenen
Vortrag versch edene Begrlle und Aus-
druckswesen. die n IUar e Haris Werken
vorkommen. heute aberkaLrm noch ge äu-
tig sind (z B ,Anglees'= Anglaise, I\,Iän
nerrocUFestk eid aus schwarzem Tuch rnit
angen Schößen:,Aschkenes"= Deulscher

Religiöser Maler und

D e späten Ausläuler relgiöser t\,4alere m
Stl der ,Nazerenef' galen ange nchl
mmerzu Unrecht. as Klsch und wurden
nicht beachiet, v ele We rke verschwande n
aul Dachböden oder lm Speffmü l. Dabei
unier agauch Wertvo eres undAchtbares
schneidender Verachtung und ger el ins
Du nkel d er G eschichte Almäh .hwer.lcn
diese g eneralisiere n den Ve rdamm u n gsu r-
teie wieder einnral revidieir. Einer dieser
Künst er, derenBehäb ii erungbeg nnt ist
derausdem Oberelsaß stam nr e n de N,4aler

[,larin Feuersiein der am 30. April ]856
als Sohn e nes Holzschnitzers:n Barr ge
boren wurde. De Famiie stanrmle ur
sprüngllch aus dem BregenzerWald. Nach
dem Schu besuch n ColmarundderAus-
b ldung in d e r Werkstait seines Varers slu-
d erte [,4afin Feuersiein an der Akademie
der Schönen Künsle n Munchen und in
Pars. 1882 und 1883 uniernahrn er e ne
talenreise und lleß sch ansch eßend in

München nleder. Von 1898 bis T 924 wirkle
er as Professorfür relgiöse KLrnsl an der
IVünchner Akademie f ür B ldende Künsle.
191,1 wurde er vom bayerschen König
Lldwig ll geadelt. Feuersle n slarb anr
13 Febrlar 1S31 in IVünchen
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Jl*. * aE!''l^lli)rl'i,ll- "4 s ...;!,r.,lE
e ne Vokabel aus dem Jüd schen;,Kasse-
weck" = Überiacke der Frauen urcl luäd-
chen ,Wärzina" = Beieuerungslorme tür
wahrlch, wahrhaltg.
Aut elnem iterarischen Rundgafg von
jeweils zwel Slu nden führle Beatrice Som
mer - einigen unserer [r]itgleder noch von
unserer Jahresversamm ung 2005 n leb-
hafier Erinnerung - am 7. Jlrl Lrnd am 4.
August inleress erie Besucheran a le Pläi-
ze n Buchswe ler d e lv4arle Han in hren
Büchern erwähni.

Am 10. Septemberorganisierte Frau Som-
mer eine dreistündge Wanderung zum
ehemalgen Garten der Fanrile Harlmann
am Basiberg und zu allen anderen von
Vlarie Hart beschriebenen Stellen in der
Unrgebung Buchswel ers.

Zwei neue Bücher
lrir Vluseum des Slädtchens gab es auch
eine kleine, 32 Seiten siarke Schrifi zu
kalten: .,N,'larguerte ou la pelle gardeuse
d'o es (l,4argareleoderidiek e neGänsehir-
iln), ene 1877 von Marie Haar ln lranzösi
scher Sprache verlaßle Erzählung, die de
D chlerin ihrer SchweslerlVarguerite gewid-
mel hatte.Wer alle 23 Fragen eines lvlarie-
Han Preisratsels richiig beant^,orter konn-
te erhieitdas Bil.hiein als Preis
Kurz vorWelhnachlen erschlen dann noch
ange erwartei, mitdem Band,,Üs minre alle
Heimet" das vierte Buch der von Baymond
Piela bearbeilelen Neuauilage der Werke
N,4a e Harls Das Zlstand-akomm-ar .leser
Werkausgabe ist angeschis der kleinen
Stückzah en. ln denen eßt recht im Elsaß -

nach I\,'lundan iteGturgelragiw rd, nicht genug
zu ruhmen. Dergechen bringt nur e n von
der Sache überzeugler dea stzustande.

MARIE HANT

ür destln.
une 6poqle

Martin Feuerstein (1 856-1 931 )
Akademieprofessor

Werke Feuerste nss nd n zahlreichen ka
tho schen K rchen zu sehen, so in Rom,
PadLra, Schwyz. Berlln, Bremen, Fre b!rg
i. Br.. Vllngen, Hasach und N/ünchen.
Auch [,4unchner L4useen besilzen zahlrer'
che Bilder des lvalers. ln selner esässi
schen He mat assen sich ebenia s zahl
reclre Werke Felrersteins finden. ! a in
Straßburg, Oberehnhe m, A lkirch undThie-

AnäßLich des 150. Geb! slags t\,4a(if
Feuersteins organ sieriedas B stlrm Würz-
burg vor einem Jahr n Regensburg elne
Ausstellung mi Werken des Künsters.
Dabeislellte Dr. Bernd Feiler,w ssenschaJt-
icher IV tarbe ler im Kunslrelerat des Bls-
lums, Feuerstein als e nen späten Reprä-
sentanten der ,,Nazarener" vor, der aber
auch Elernente des Jugendstls aulgriff
Die durch d e Austellung angesloßene Er
nnerung ar den Künst er w rkte sch auch
m Elsaß aus lm Apr I brachte d e katlro i

sche Zeitun g ,, L'am hebdo elnenzwesei-
iigen Arr kelüberl\larlin Feuerstein und m
Somrnerze gte Barr dreil\,4onate lang eine
Ausste ung,, um l\,4ai1in Feuersle n zu enl
decken (,,ä laddcouverle de [,4art n Feuer
sleinl

Deutsches Kriegerdenkmal
ln Bisch \irurde ein deutsches Krieger
denkma renovlert. lm Ersten Koaltions
kreg (1792-1797). den Östeneich und
Preußen gegen das revolLrllonäre Frank
reich lührlen. unternahm e ne von Obersi
Gralvon Warrensleben gelührleAbteilung
der pre!ß schen Armee n der Nachl vom
16. zum 17 Novenrber 1793 e nen erfolg
osen Angrffaul die lolhring sch-a Festung
Bitsch dieseiiOktoberdlrrchden Prinzen
Hohenlohe e ngeschlossen war. Die 120
gefalenen preuß schen So dalen wurden
auf dem..Preußenhübel" be gesetzi, e ner
Anhohe nordöstich von Blsch. Hunderl
Jahre späier errichlere dorl nderReichs
landzeit der VogesencLub e n Denkrna,
das die nschrifl trug ,,Dem Andenken der
am 17. X . 1793 beim Slurr. auf die Feste
Bitsch gelaLlenen preußschen Kreger -
Gewidmet von der V. C. Seki on Bitsch -
17. Xl. 1893'.
lm letzlen Frühiahr nun wlrrde die nzw-
schen slark ve rw lle rte Siele renovied !nd
am 6. [,,lai 2006 neu e ngewe ht. An der
Zeremonie nahmen neben Vertrelern des
,Offizer-Vereins der Deutschen Armee
kops 1 91 4, derdie Renovierungveranlaßl
hatte. undse nem Präsldenten N,'lart nW e-
gand auch der Kommandant der Festlrng
B lsch, Co one Ladrange m lseinerBereit-
schait des FA, Veirreter der pairiotischen
Verene sowie der BÜrqerme ster von
Btsch, Edmond Srenger, tei Beinr an-
sch eBenden Ehrenwein pLädierten ale
Bedner für die Vö kerversländigung als
Grund age des vereinlen Europa.
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Rheinwasser in der lll
Um das slel e nweise Auslrocknen der llin
Zeiten mll Niedrgwasser n Zukunit z!
verhindern, unlerzeichnelen der Präfekt,
der Genera ral, das Depademeni sowie
E eclrct6 de France (EDF)und Voles ra-
v gab esde France (VNF:zusiändig fürdie
B nnenschiffahrlswege) arn 27- Apt l20Ao
in Kembs e nen Verirag, der die Versor
gung der ll mi1 Fheinwasser reget. Zwel
WasserableilLrngen dieeine in Kembs, die
andere n l\/lü hausen (Kanal von Hün n,
gen) wlrrden ne!r ausgebaul. D e Einrich
iung ln Kembs iefert 3 cbm Wasser pro
Sekunde. Se haile sich bereits bei der
Trockenheil m Jahr 2003 bewährt. Die
Kostenvon 945.000 Euro übernahmen der
Slaat und das Depanemeni.

Wachstum
m Elsaß nmmt die Bevö kearngszah

weiterhin z!. Vincent La Calonnec. Direk-
1or der eisäss schen Abteiung des Nat o-

nalen lnstrurs für Starislik und ökonom
sche Studien (INSEE), teilie tünqst mit,
daß die Bevölkerung des E saß relal vjung
sei und die ZahL der aKv ir. Beruisleben
Stehenden weier ansieige; ein Viei(e der
Bewoh ner istjringer a s 20 Jah re. Während n

Frankrech insgesamt zwischen 1990 und
1999 d e Einwohrerzahlum 3.8 Prozent z!-
nahm,stiegs eim E saßum6,8 Prozeni, was
elne Zunahme um 110.000 Einwohner be-
deutet. Zwei weitere Besonderheiten hob
La Caonnec hervor: Elsääser gelang,.n
schne er as die anderen Bewohner Frank
reichszu einem SchulabschllJß- und zwar n

allen Schulaften: und m ElsaßsinddeHäu
ser und Wohnunqen im allqer.elnen orößer
als anderswo in Frankre ch.

Zabefi
lm Bah men der Reslau rieru ng der gesam
ten spätgolischen Pfarrk rche Sl. N,,laria in
Zabern wurde im Sommerdievon B schol
Albrechtvon Bayern (1486-1506) eff chle-
te Grabkapelle resiaur erl.

Martin Schongauer
Das Unter indenmuseum in Co nrar. das
bisher vier der zwöll Kupterstiche lrlart n
SchongauersausdemZyklusder,,Passion
Chrisii besaß, konnle im Oklober 2006
sieben we lere Bläterdieser Relheerwer-
ben. Nun feh I dem N,4useum nurfoch das
Blati mll dem I\,4o1 v ,Ch ristus am Ö berg".
Da der über 240.000 Euro liegende Kaul-
preis den Ankauiselat des l\,4useums bei
weiem überslieg, en eß dle I\,4useums e
tung bereis imvoraus im April2006 e nen
Spendenautrul, dereinen sehrertreulichen
Erlolg hatte.
Be dieser Gelegenheit: Das vielgerühmte
lnternet Lex kon Wikipeda, in dem leder-
mann Beiträge verlassen we auch verän-
dem kann, fuhri Mari n Schongauerzwarals
,deulschen N,4aer', aber unter fogender
merkwürdigei Eintragung:,,[,lariin Noöl
J616me Junlsche lrunzSchongaue/' Schon-
gauersTauipateiwürden könntensiedas
esen verrnlrUch staunen über das. was

sie da angerichtet haben? Oder haben n
Colmar die Jakobiner die Taufreq ste r nach
träq ch modern s eri ?

D1e Jahesversammlung 2007 unserer
Gesellschaft findet

am 1. Seplember 2007
(Samslag), ab r4.00 Uhr,

wie bisherim HotelWartburq in 70174
Stultgari (Lange Straße 4g/Ecke Hos-
pltalstralle) slait. Termin bitte vormer-
ken, Programm und Einladung Jolgen
Anfang August.

Jahresversamml u n g 2006
D e diesjähr geJahresversamm ung unse'
rer Geselschafl land am 2 Seplember
2006wie üblich n Stlttgarl m Hote Wari-
burg statt. Zwar sidie Zahl derTe lnehmer
beiwellem n cht mehrso großwle nochvor
zwe Jahrzehnlen. aber erfreu icherweise
waren nicht nur viele veriraute Gesichter
wiederzusehen voralemausdemsüddeui-
schen Raum Lrnd aus dem Elsaß sondern
auch einige Gäste. Nehmen wires als gutes
Zeichen für die Stabi serung unserer l\,4i1

gledschalt undfurde leicht ste gende Ten'
denz der Zahl der Bezeher Lrnserer Zerl
schrlt. auf die der Geschäfisführer n se'
nenr Bechenschalisber.hih nweisen ko.n-
le, da8 am Ende derJahresversamm ung
drei ne!e N4iigl eder ihren Beitritl erk ärien
Dank der Spendenbere tschait unserer Iv4it-

g eder kann das Erscheinen unserer Zeit
schritl Der Westen derzet 1ür 6-9 N4onale
m Voraus as gescherl geten.

Dank an Karl Kohnle
Neben den üb ichen Forma ien wie d.,an

Rech enschaftsber chten des Vorsilzenden.
desGeschäftsführers und des Redakteurs.
lnfo rmalionen übe r d ie sprach en politische
Entwcklung jm E saß und über d e Per
spekt ven unsererTäi gkeitsianden dieses
Lla d eiurnusmäßigen,d h.a edrei,lahre
fäligen Neuwah en zum Vorsland aul der
Tagesordnung. Zuvor jedoch verabschie
dete der Vorslizende mit herz chen Dan
keswoiten das angiährige Vorstandsmit-
g ied Kar Kohn e, das aus persön clren
Gründen n chl mehr kandid eare. Spez e
konnie Dr. Sauerzapi den umfassenden
und selbst osen Einsatz Kar Kohn es her
vorheben der zusätzlch in Stuttgart als
Organisalor der ört ichen Grlrppe unserer
Gese schaft ufd als [4iarbeiter unserer

Zeitsch r li u nentbeh r ich war As I\,4larbei-
ier am,Wesien wird Kar Kohn e im Rah-
rnen seinerze ilchen I\,1ög ichkellen weller
zurVerfügung siehen
Vor dem Wah gang stelre Dr. Sauerzapl
den Anwesenden zwei N41g ieder vor, die
sch bereiterklärt haiten. erslmas m Vor-
sland rnitzuarbe len und zu kandidieren:
Dr Bernhard Bonkholl Plarer in Groß-
bundenbach bei Zweibrücken und Dr.
Budolf Benl, Le terdesStadtarch vs Erfurl,
IU ig ied seit eirer Ze l, als es noch die
e nsimals so groBe und regeörlllche Grup-
pe n Nürnberg gab.

Wahlzum Vorstand
Be den Vorstandswah en wurden. be
jewels e ner Enthalung. enslimmig ge-
wäh I Dr. BolfSauezapla sVorsizender.
Frau Annemar e Girardin (Bielele d), Dr.
BudollBen und Dr Bernhard Bonkhofla s
Vorstandsmitgi ede r.

De neugewählten Vorstandsmilgieder
konnten sch im üb cherweise der esaß-
othr ng schen Themat k gew dmelen Vor
lragsle Lder Jahresversarnm ung den Zu-
hörenden noch näherverlraulrnachen. Die
so !nterschied ichen Bellräge beider h n-
ier i,aßen beivie en Te lnehmern e nen un-
vergeßlchen tefen Elndruck. Dr. Bern-
hard Bonkhoff sprach n e nem leblralien,
mit beze chnenden Er eb n isberichie n und
Anekdoten sehr anschau ich geslateien,
ganz lre gehalenenVorlrag über,,Kirch i

ches Leben in der Nachbarschafl Lothr n-
gen/Südwesrpfaz . Dr Rudoi Benl wd-
mete s ch dem Thema,,Bischof Wilibrord
Benzlervon Meizunddas Endeder Reichs-
andzeit': d eser außerordenilich ifteres-
sanie Vortrag uber e n sche nbar abselii
ges Thema boi aLrch E saßkennern eine

Füle von lnlormalionen über die Beichs
landzeit und das beschämende, trag sche
Ended esesAbschnittse sa3- othringischer
Gesch chte so daßaus derVersammlung
der Wunsch lall wurde, das glücklich
erweise vorhandene Vortragsmanuskripl
zu veröf,eni chen. Dr. Ben sagte zu, den
Vor'trag in erweiterter Fornr für eln Beihell
zurZeitschr It,,DerWeslen z!rVerf ügung

m Rahnren derlebhaften Aussprache über
beide Referale wLrde auch ilberdie anste-
hende NeLrbenennung e nes Erzbischois
für Straßburg gesprochen wobel aus der
Versammlung a!ch der Wunsch laut wur
de. derVat kan sole dabelalrf d e elsässi-
schen Besonderheiten Rücksichtrehmen.
DerVors izendewurdedesha b bea!ilragl.
im Namen der Gesellschali an den Papst
e ne Peilionzu richten und hn dar nandie
Notwend gkel zu einnern daß der neue
E rzbischof m ii der an gestam mte n Sp rache
und Kultur des E saß vertralrise n müsse.
D e Versamm ung endete w e üblch nach
e nem geme nsamen Nachnr äagskaffee
und einem ebhalten Gedanken- und l\,,lei-
nungsaustausch der Anwesenden.



Der SchuEvertrag anrischen Basel
und Mülhausen vom 5. Juni 1 506
Am 13. Juli gedachten Abgeordnele aus
Basel und I\,,1ülhausen in einer Festveran-
sialiung des 201ährgen Ve(rags, den die
beiden Slädievor500 Jahren,am5. Brach-
monai 1506. in Baselunterze chnet halt-.n
Den lnhalt des Bündnisses qab der Mül
hauser Sladtschre ber Jacob Henric-Pelri
in se ner 1626verfaßlen Chronik,,DerStatt
I\,llü hausen Historien we iolgi wiederi
,,Dass beede Stätt ir alen Geschälten und
Hände en zue Lieb und Leld e nander be-
helfen se n sollen. Wenn e nedieserStäd-
te überzogen, be ägerl odersonsi geschä-
d getwürde, so solle die andere derselben
aul ihre elgenen Kosten zue Hülf kommen.
Keine sole deranderen Fe'lnd ein assen
beherbergen oder sonsl Füerschueb lei-
sien. Eine jeder dieser zwey Stälte aberin
der andern Stäite. Fecken und Schlösse-
ren, Oeflnung durch Zug, LägeroderZLre-
satz wider ihre Feünd haben, ihrVolkTag
und Nachtzue Ross, zue Fuess, schwach
oder slark dahinschicken, lägeren, die
Feünde schädigen, aus und einzüechen
r.öger. I\,4 r vel anderen mehr Gedlnqen
Ariike n, welche ale allhero zue setzten,
uberllüssig und vie zue lang wäre."

Besuche und Geschenke
m geichen Jahr noch zogen 60 junge

[,1ülhauser Bürgersöhne nach Basel und
ieierien as Gäste elliche Tage die K rch
weih nLlesialnril. Bel lhrenr Gegen besuch
im Frühjahr'l 507 schenkten d e Basler der
Stadt Mulhausen zwe halbe Sch angen
(Feldgeschülze kleinen Ka ibers), 20 Ha'
kenbüchsen (Arkebusen), 2 Tonnen P!l-
ver und anderes Zubehör und verspra-
cher,;m NotfaLljederzeitauch mii Hab und
Gut zu Hille zu kommen.

Mühlhausens Probleme
D e Stadi lvülhausen, seii 1354 luitglled
des Bu ndes der zehn elsässische n Re chs-
siädle. war im 14. und 15 Jahrhurden
stark in innere und äußere Fehden verwi-
ckell. We n anderen Slädten tobte der
Kampfzwschen dem Bürgerturn und dem
Stadtade, der von seinen Standesgenos
sen und dem Haus Habsburg unlerslützt
wurde. Der ganze Naß des Adels gegen
I\,4ülhausen kam 1466 lm sogen. ,,6-Plap-
perr-Krieg" zum Ausbruch. Der nchtige
Arlaß war der rückständige Lohn enes
[,4üllerknechts rn Werl von 6 Plappert (12
Piennigen). Dle gesamte leindl che RiiteF
schait und die habsburgschen unierlanen
bis Freburg i. Br. und Breisach ergriffen
gegen Vlü hausenPanei. Dasch oßdieStadt
am 1 7. Juni 1 466 ein 25jäh riges Schulzbünd-
nis mitBem und Sooihurn. dieebenialls mii
Habsbu rg in Fehde lagen. 1 506 kam es dann
zu dem Bund mit Basel. und 1515 zur Aui
nahme lvlü hausens n den Bund der 13
schweizerischen Kantone, Diese volle Zu-
gehö gkeir währte bis 1586. Damals kam

eserneulzueinem Bürgerkrieg in Mü hau-
sen. De fünf proteslantischen Kantone
boten sich zur Vermiilung an. doch die
acht kaiho ischen seizter durch. daB der
Bund mii der Siadt aufge öst wurde.
l\/lü hausen halte während derschwe zeri-
schen Bel glonskriegeaul Seiien der refor-
mierten Kantone geslanden. Nach dem
Ende des Bündnisses kam es in derFolge
zeit wieder zu Annäherungen bis hir zu
enger Zusammenarbeit. 1777 nahrn l\lül
hausen erstma s wiederan e neral ger.ei
nenBundesko'rferenzte Dannbrach1789

die Französlsche Revolution aus. und 1798
wurde Mü hausenvon Frankre channektiert.
Heute s nd die Nachbarslädle Basel und
l/lü hausen vor a lem im kuliurelen und
wirlschafilichen Bereich wieder enger ver-
bunden. Zusammen m I Freiburg im Breis-
gau so I elne trilalerale Zusammenarbe t
we ter vertiell werden.
Bei der Jub läumsleier am 13 Jul 2006
anäßlich des 500. Jalrrestags des Ver-
iragszwischen Base und IVlu hausef erin-
nerten d e Bas er gleichzeilig daran, daß
hre Sladt am 13. Ju i1501 demBundder
Eidgenossen beigetreten war. Fürd e Vlü -
hauser war es der Tag vor dem lranzos -

schen Nationalfeierrag - und kaum e ner
von ihnen konnte den Vertragslext von
1506 im Worrlaur noch esen oder verste

ams

SeleT

Der Bildhauer Philipp Grass
(1 801-1 876)

Geborenam6. I\,4a1 1801 inWolxhe m.wurde
Phi pp Grass mit 16 Jahren Schner des
B dhauers Lafdelin Ohn macht n Straßburg
lnd trat 1822 in de Ecole des BeauxArts n

Paris ein. Dort enlstand 1831 as erstes
We rk sein ,,lkarls , dem 1834 die,,Susan-
naim Bad"lolgte. 183s kehde Grass nach
Straßburg zurücki der 34jahrlge war zum
Bildhauer des Frauenhauses, der Müns
terbauhütte, ernanniworden. Vierz g Jah
re lang wldmele ersich in diesenr Aml der
Wiederherstellung u nd Ergänzung der 1 793
während der Französischen Revol!lon
beschäd gtenoderzerslörtenSku piurendes
Siraßbu rger l\,llürsieß. Neben derWerkslatl,
die hm vom Fmuenhaus zurVefiügung ge
stellt wurde, unterhlelt er noch eln eigenes
Aie ier I der Blauwolkengasse.

Altersloser Künstler
Phil pp G rass verlrat die Ans chl, ein Kü nst-
lerkönne nlealern. Zwarkönnten d e KöF
perkrälle nachlassen, aberd e maginaton
b e be iung. Der Bidhauer wollte ganz als
Künsllerleben und, wenn mög ch, m tdern
IVeißel nderHandsteöen. DieserWunsch
wurde lasl ü/örllch erJü lt. Phi ipp Grass
slarb anr 9. Apri 1876 7ojährg an der
Folge von Verletzungen. die er sch wäh-
rendeines Sturzeszugezogen hatie, als er
an sein em leizt,an We rk,,Venus et l'Amour"

Arbeiten am Münster
DieersteArbeitdes Künstlersfürdas [,4ün
sler war die Statue der ,Sab ne" auf der
lnken Selle des südlichen Ouerhauses
danach schul er die ,,gekrönte l\,'laria mit
dem Kind am l/litle ploslen des m tteren
Weslportals (1843) nach e ner Zeichnung
Ernst Sieinles. Es folgten die Wiederher
sle ung des,,We tgerichts" (wohI1849)irn
Tympanon des süd ichen Seiten porta s des
Weslbaus und der ,,H mmerahrr" (1850)
am Hauplporial. Er erneLrerie auch die
Reilerslandb lder der Fassade (1864) so-

Bogenfeld am Haupganal des Straßbur-

wie die Siatuer von Bischöien 11876), so-
wet sie zersiöri waren. Lrnd Staluen der
Setenkape len St. Lorenz, Sl. Kathar na,
St. Johannes und Si. Andreas. Auch die
Statue Erw nvon Sle nbachsam Südportal
siammt von Phiipp Grass.
AuBer den Werken am l\,1ünster verdankt
StraBburg dem Künst er u.a. die Standbi-
der des Generals Kleber, des Präfeklen
Lezay-N4arndsia sow e d e Büslen des Ar-
chlvars und DichiersSpach, desvolkstüm-
ichen Kanzelred ne rs Abb6 lvlü he. des Bür-

germeisters Schüizenberger und des N,4e-

chan kers Lrnd l\,lalhemat kers Schw lgu6.
I\,'lehrereWerkevon Ph ippGrass,darunter
se n ,,lkarus", wurden im August 1870 m I
dem Iüuseur. des Paradeplatzes leider
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Neue archäologische
Funde

Bereits 1907 war n lllfunh ein merow ngi
sches Gräbe,Je d auigedeckl worden. Der
Orl egt südlich von Mu hausen an e ner.
alen Kelenweg versch edene Fundebe
legen auch ene römische N ederlassung.
As daher vor e ngen Jahren im Gewann
Bürge en am Fuße des Brtzbergs neues
Bau and ersch ossen werden solle. w!r-
den m Jahr 2003 vorsorg ch archäoLogi
sche Probegrabungen vorgenommen.
Dabel wurden Gräber aus der kelischen
(7 -4. Jh. v Cr.) und aus der merowingl
schen Epoche (6.'8 Jh n. Chr.)enideckt.
l\4it r!nd 200 Gräbern aul einem Ge ände
von last zehntausend Quadratmetern hal
I lfurth dam l eine der größten Nekropo en
des Elsaß. Le derwurden etwa 80 Prozenl
der Grabslalien ba d nach der Be selzung
oeplünderl. ln den Lrnversehrt oeb iebenen
Grab egungen landen s ch Gurle schna-
en, Anhanger, Broschen Ha sketten, auch
Kämme alrs Knochen. Vasen und Keram k

aus verschiedenen Stilepochen Die Aus-
grabungenwaren Ef deAugusl2005 abge-
geschlossen. Nach gründllchen Laborun
iers!chungenso e nTe derFundeindas
N/ülhauser historische l/useum kornmen.
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Streit ums EU-Parlament
Der Slrel um das ofiziel in Straßburg.
sogarmiteinem Nrlon!menlalbau an der I L

ansäss ge Euopapar ament.dasabernreist
n Brusselarbe tel und tagt, hat zwei Sei
ten. Die Vlehrhetder Parlamentar erwür
de gerne aui d e relatv wenigen monai i-
chen Sitzungstage n Slraßburg verzich-
len d ee nen hohen zusälzllchen Aufwan d
erlordern, und ganz in Brüssel b e b-.n.
Das geht aber nicht, weil die entsprechen'
den Verträge nur e nst mmiggeänderlwer-
den könner !nd die Zusumrnunq Frank
re chs zu e nerEntsche dung gegen Straß
burg aus Prest gegründen nicht zu erwaF

Die andere Se te iste n in d esem Jahrheftig
ausgebrochener Slreil zwschen der Stadt
SiraBburg as Verm eler und dem Europa-
parlamenr als Mieter Bereits 2004 hatte das
Parlamenl einen Tei dervon ihm genutzter
Gebäude erworben, den sogen. Turm und
den TraLr mildem Plenarsaa.
D e restichen beidef vom Parlarlrent ge-
nulzien Bauten b eben EigenlumderStadt,
wofür sie von der EU 10 l\,4illonen Euro an
lvlete m Jahr erhiell. Vor enigen l\,,lonaten
,antstand der Plan auch d ese Bü rogebäude
zu kaufen. Straßburgverlangtel36 M lionen
Euro als Kaulpreis und hatte darn 29 N4i o-
nen Euro für enlgehefde künftlge lvlete n-
nahmen einqerechnet. As der Haushals
kontrollauschußdesPa amenlsdasSiraß-
burger Angebot prüfle, kam er zu dem
Ergebn s, daßdie Sladllahrelang eine we I
überhöhle [,1iete kass erl habe.
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Nacherb tterten öllent ctrenAuse nander-
setzungen und gegense tigen Vorwürfen,
wobeidann auch sog eich wlederd e Frage
nach dem (UnrSinn desrnonai chenWan-
derzirkus zw schen Brüsse und Straßburg
gesle lt wurde, ag das Problem einge
Vlonate auf E s
lm Herbst land man enen KompromiB.
Das Parament zairli nur wen g mehr ais
den gelorde(n Pre s. erw rbt darn t ab-ar
zusätzl ch auch den Grund und Boden und
ein weiteres für es erbauies. nzwlschen
aber ungenltzles Bürogebäude das z!r
Unterbr ngung der Par amentar er aus den
neLren EU-Vlitg iedsstaaten geb raucht wer-
den kann. Der Kaufpres sol sch nach
zehn Jahren Iurdas Parlament amortsie-
ren Unzuirieden s nd d e vie en Gegener
des Tagungsorts Slraßburg im Parlamenl
d e im Kauleife Garanliefürden unge ieb
ien WanderzirkLs n die abgelegene euro-
päische P rovinz sehen. Das f/lotlo derVer-
lechler des Kompromisses: ,Wenn zwe
Tagungsorle unvermeidlichsind, dann muß
der zweiie so bil g wle mög ich se n.

Elisabeth ll. und
Elsässer Wein

Am hremS0.Geburlstag udKönig nE sa
belh ll von GroBbrtannien 99 Brlien. d e
ebenla s am 21. Apr I 1926 das L chl der
Welt erb ckten. zu einem Festessen ein
Der Wein, der dabe gerechi wurde, war
ein e säss scherRieslingaus Kaysersberg
1999 gran cru Schloßberg, cuv6e Sa nte
Calherne der Domäne We nbach Faler.
Daß die brtsche Königif zu den Großen
der We l gehört, d e elsäss sche Weine zu
schätzenwissen istauchbe lvledardBanh
( Der Rebba! nr Elsaß !nd die Absatzqe-
bieteseinerWeine", Strasbourg Pa s 1958)
nachzulesen:,,4 s s e, noch als Prif zess n,
enma in Frankrech welle. machte sie
e nen Ausflug nach Barbizon bei FoniaF
neb eaL Dorl hesle ie s e eine F äs.he
E sässer Gewürztram ner. Und wie sehr
d esernach ihrem Geschmackwar erhell
daraus daß bei hrer Kronung zur Könrgin

es war am 2 Jln 1953 - unier anderen
großen We nen auch E sässerden hohen,
ausder ganzen Welterschienenen Gäsien
vorgeselzl wurd€, und zwarGewLlrztram -

nerausden Kelern des HausesJ Nlüleret
F ls von Berghe m m Oberelsaß '

Elsässisches Sprichwort
Wenn mr's Henke g'wahnt isch,
macht eim's Bamble nlx.

Leserbriefe
,,Sind wir nicht alle Parias?"
in Nummer 2/2006. Seite 1

Was pour l'amolrrde Dieu, hal Herrn Ga-
briel Andres veranlaßt, in sejnen Beitrag
einen.,c oud stream" einzubauen? Was im
krassen W derspruch slehtzu dem Aufsalz
,Deutsch m Jahr 2006 in der aeichen
Ausgabe. Hatte dle Bedaktion etwa Koor
dinierungsschw er gkeiten und wußte der
Fedakteurlür Seite 1 nlchl was aul Seite
5 zur Verölf ef ll chung vorgesehen war?
lch bide m r e n, gute Englisch- Lrnd sehr
gute Franzos schkenntnissezu haben.Und
gerade deshalbärgern mich d e unröt gen.
wichliglue r schen Ang izsmen.

Georg Welzel, Waldkirch

Die Feslsteliungenvon Gabr el Andrestre{
Ien genau ins Schwarze. lm eigenrLichen
Frankreich hält man 

'jie 
Elsässer fiir .,a n

se tsamesVölkchen, halbe Ausländer, d e
eben ke ne., cht gen" Franzosen sind. Le-
ben aber Elsässer im richtgen" Frank
reich unle r ,r chligen Franzosen. u nd spre-
chen s e ein gutes Französisch so akzep-
liert man sie als gleichbe recht gie Lands-
eute M ch tröslete einmal eln FranTose

der mich ir.türn iclr für e nen Eisässer hielt
und es gut m t rn rrne nte, mil den Worten,
man me rke gar nicht, daß ch E sässerund

Hef Chapelle. Tou ouse

Universität Straßburg
Nach ]ängem Warten istdie Disseria-
non eines u nserer langjährigen iün ge-
ren lvliiglieder und Miiarbelte r endlich

Stefan Roscher: Ole Kaiser-llyil-
helms-Universität Straßburg 1872-
'1902. Geisteswissenschafller zwi-
schen Relchsidee und Begionalismus
460Seiten, kart.,74,50 . Zum exirem
günsligen Sondeereis Jür l\,,lilglieder
und für Wesien-Leser einsch|eßlich
Versändkosten 1 9.50 Euro.

Der Boßberg bei Ptirt
lm E saß g bt es s eben Anhöhen, die den
Namen Roßberg' lragen. Ene davon,
früher auch ,,Ape" genannl. 655 m über
Meereshöhe, melsässischen J ura bei Plirt/
Ferretle, war am 27. August Scha!p atz
eines Fesles. Geieiert wurde die 100.
Wiederkeh r des Tag es, an dem der Voge
senvere n auf dem Roßberg e nen Aus-
sichtsl!rr. eröifnete Genaugenornr.en isl
derjelz ge Be vedere noch n chl ganz 100
Jahre ali. Zwarhatie derVogesenvere n im
Jahr 1906 einen hölzernen Turnr gebaut,
derwe e n ähnl cher aul dem Staufen (be
Su zbach) noch vor d€m Erslen Wellkr eg
durch einen St!rrn zerstört wurde. Beider
Erneuerung wurde er dann durch e ne E -

senkonstruklion ersetzl
Vor der Feier ar. 27. ALrglst besserle d e
Plirter Sektion des Vogesenclubs den
Wanderweg zum Roßberg aus. Gep anl isl
alrch. den Turrn zu rerovieren und aul

leder Elage ene Plallform anzubrngen,
damli man d e herr iche Auss chl noch bes
ser genießen könne.


